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STRUKTURKONZEPT

LEITIDEE: VERZAHNUNG

RÄUMLICHE VERKNÜPFUNG UND 
STÄDTEBAULICHES KONZEPT

Eingebettet in die wertvollen Grünstrukturen entlang 
der Jagst bildet das Paradeis-Quartier einen markan-
ten und funktional bedeutsamen Stadteingang für die 
Stadt Crailsheim und fungiert im Übergang vom Bahn-
hof zur Innenstadt als Entree. 

Durch die Implementierung einer neuen Mobilitäts-
drehscheibe, von Versorgungs- und Bildungseinrich-
tungen, unterschiedlichen Wohnangeboten sowie 
hochwertigen und klimarelevanten Freiräumen, ent-
steht ein neues lebendiges Quartier. Dabei fügt sich 
dieses als eine in sich zusammenhängende und nach 
Außen stark vernetzte Figur ganz selbstverständlich in 
seine Umgebung ein. Die Verzahnung und Vernetzung 
mit der bestehenden Stadtstruktur bilden das überge-
ordnete Ziel des neuen Stadtauftaktes von Crailsheim. 

Das neue Paradeis-Quartier stellt nicht nur inhaltlich, 
durch kurze Wege, einem breiten Mobilitätsangebot 
und modernen Wohnformen, sondern auch durch ar-
chitektonische und städtebauliche Aspekte Weichen 
für die Zukunft. Darüber hinaus eröffnet die Entwick-
lung des Quartiers, die Möglichkeit, der Altstadt ein at-
traktives und zeitgemäßes Gegenüber zu schaffen. Es 
entsteht ein vis-à-vis der unterschiedlichen Stadtge-
schichte von Crailsheim. Gleichzeitig schafft das Para-
deis-Quartier eine neue Verknüpfung der verschiede-
nen Stadtbereiche über die Jagst hinweg.

Der öffentliche Raum des neuen Quartiers umfasst 
zwei Nord-Süd-Verbindungen, die urbane Worthing-
tonstraße und die grünen Jagstauen, welche unter-
schiedliche Qualitäten aufweisen und das Quartier mit 
der Nachbarschaft vernetzen. Verzahnt werden diese 
mit dem Zentrum des Quartiers. Dieses gliedert sich in 
äquivalenter Funktion zu den Nord-Süd-Verbindungen 
in ein urbanes Herz, dem Bahnhofsvorplatz und dem 
grünen Herz, mit der Jagst-Terrasse. Die beiden Her-
zen des Quartiers stellen den Dreh- und Angelpunkt 
der zukünftigen Entwicklung dar. Im Zentrum hiervon 
liegt der neue ZOB. Er wird baulich nach Süden, zum 
Bahnhofsvorplatz und der Jagst-Terrasse durch einen 
Kopfbau ergänzt und mit Nutzungen, wie Bäcker im 
EG, Dienstleitungen und Büros in den Obergeschos-
sen versehen. Der ZOB stellt einen eigenständigen 
Baukörper dar und erhält ein durchgängiges Grün-
dach, welches sich aus dem Kopfgebäude heraus ent-
wickelt. Neben des ZOBs werden ein Bildungscampus, 
ein Fahrradparkhaus sowie Versorgungseinrichtungen 
in der Quartiersmitte verankert.

Darüber hinaus spannt die Mitte eine funktional bedeut-
same Ost-West-Verbindung auf und schafft durch eine 
städtebauliche Akzentuierung, klaren Raumkanten und 
Sichtbeziehungen eine Vernetzung von Bahnhof über 
das neue Quartier bis in die Altstadt von Crailsheim. 
Diese enge Verknüpfung wird durch die räumliche Po-
sitionierung der Quartiersmitte auf Höhe der Unterfüh-
rung zum Bahnhof und dem bestehenden Bleichesteg 
verstärkt.

Zur Worthingtonstraße bilden sich klare räumliche 
Kanten. Zu den im Westen liegenden Gleisen ermög-
licht die städtebauliche Setzung ein Abschirmen ge-
gen die dort auftretenden Lärmemissionen. Im Osten 
schafft eine offene Hofstruktur die Verzahnung mit den 
Freiräumen der Jagstauen und der Altstadt von Crails-
heim. Im Norden wird der Auftakt in das Quartier durch 
einen Hochpunkt als Sonderbaustein betont. Zwei wei-
tere Hochpunkte innerhalb der Quartiere schaffen ein 
spannendes Höhenspiel zwischen dem neuen Para-
deis-Quartier, der Altstadt von Crailsheim mit seinen 
Kirchtürmen und dem Jagstbrückenhochhaus und bie-
ten interessante und neue Blickbezüge. 

FREIRAUM- UND GRÜNFLÄCHENKONZEPT

Das neue Quartier ist nicht nur ein Ort zum Ankommen 
und Umsteigen, sondern bietet vielmehr Raum zum 
Verweilen, Begegnen und Aufenthalt. Die Besonder-
heit des neuen Stadtquartiers stellt die Jagst mit sei-
nen Jagstauen und dem hochwertigen Baumbestand 
dar. Diese Qualitäten werden erhalten, gestärkt sowie 
räumlich gefasst und betont. Es entsteht eine stadt-
räumliche Struktur, welche die unterschiedlichen Be-
dürfnisse an den Grünraum vereint. Der hochwertige 
Grünraum entlang der Jagst wird räumlich eingebun-
den und durch verschiedene Wege miteinander ver-
netzt, so dass sich ein Netzwerk unterschiedlicher Frei-
räume ausbildet.

Die westlich an die Jagst angrenzenden Auen und 
die Grünräume werden in den durchgängigen Land-
schaftsraum der Jagst eingebunden, schaffen erlebba-
re Übergänge sowie Rückzugsorte zwischen Natur- und 
Stadtraum. Ein durchgängiges Fuß- und Radwege-
netz sowie der neue Uferweg, die Promenade und die 

Aufenthaltsräumen, Spielplätzen, Blühwiesen eine Er-
lebbarkeit dieser Lagegunst. An der Jagst-Terrasse 
laden Sitzstufen sowie eine gegenüberliegende Frei-
lichtbühne neben dem Treffen und Verweilen auch zu 
Veranstaltungen im Freien ein. 
Die weiter südlich liegenden offenen Hofstrukturen 
erzeugen eine Verzahnung mit dem Freibereich der 
Jagst- eine Vernetzung von privaten, halböffentlichen 
zu öffentlichen Freibereichen. 

Die drei vorhandenen Brücken, Jagstbrücke, Bleiche-
steg und Herrensteg werden sinnvoll um eine weite-
re Brücke zur Querung der Jagst auf Höhe der neuen 
Bibliothek ergänzt. Die Hauptverbindung für das neue 
Quartier stellt die Brücke Bleichesteg dar, welche als 
Verlängerung der Unterführung über den neuen Platz 
bis hin in die historische Altstadt führt.
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NUTZUNGSKONZEPT FREIRAUM- UND GRÜNFLÄCHENKONZEPT

BLICK AUF DEN NEUEN ZOB MIT BAHNHOFSVORPLATZ

NUTZUNGSKONZEPT

Das Paradeis-Quartier wird zum neuen Stadteingang 
von Crailsheim sowie zur Drehscheibe für verschiedens-
te Mobilitätsformen und schafft damit einen Ort der Be-
wegung und Begegnung. Das Quartier bündelt die vier 
unterschiedlichen Nutzungsschwerpunkte (Bewegen, 
Einkaufen, Wohnen und Lernen) und schafft Rahmen-
bedingungen für ein urbanes und lebendiges Quartier. 
Im Zentrum des Paradeis-Quartiers steht die Mobilität. 
ZOB, Fahrradparkhaus und Mobilitätshub werden zen-
tral im Quartier verankert, um so kurze Wege zwischen 
den einzelnen Einrichtungen und dem Bahnhof zu ge-
währleisten. Südlich angrenzend zu dem Bahnhofsvor-

Stadt. Die Nähe zum Bahnhof und der Altstadt macht 
einen Standort für Bildung äußerst attraktiv und sorgt 
für Synergien und Belebung innerhalb des Quartiers. 
Die Bildungseinrichtung wird durch eine im nördlichen 
Hochpunkt situierte Bibliothek ergänzt. Die lebendigen 
Erdgeschosszonen um die Worthingtonstraße und den 
Bahnhofsvorplatz beleben mit Einzelhandel, Dienstleis-
tung und Gastronomie den öffentlichen Raum und er-
weitern und ergänzen das Nutzungsangebot der Stadt. 
Südlich davon sind zunehmend Wohnnutzungen für 
verschiedene Nutzer- und Zielgruppen vorgesehen. 
Von einem Hotel mit Boarding-House, Senioren- und 
Studentenwohnen bis hin zu Wohnraum für Familien 
und Singles können vielfältigste Wohnformen in dem 
neuen Paradeis-Quartier verankert werden. Die Hof-
strukturen zur Jagst und die dazugehörigen öffentli-
chen Räume dienen dabei dem Austausch sowie der 
Gemeinschaft und dem Miteinander.
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BAUABSCHNITTE

PHASE 0: BESTANDSSITUATION

PHASE 1: KURZFRISTIGE ENTWICKLUNG
 (Mobilitätsdrehscheibe)

PHASE 2: KURZFRISTIGE ENTWICKLUNG
 (Grundstück Post)

PHASE 3: MITTELFRISTIGE ENTWICKLUNG
 (Grundstück Worthingtonstr. 26)

PHASE 4: LANGFRISTIGE ENTWICKLUNG
 

VOGELPERSPEKTIVE
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NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Retentionsvolumen, geringer Versiegelungsgrad, grü-
ne Innenhöfe, großzügige öffentliche Grünflächen 
entlang der Jagst und dem Erhalt der prägenden Ge-
hölzstrukturen sowie deren Ergänzung bilden die 
Grundlage eines übergeordneten Niederschlagwas-
sermanagements. Alle Niederschläge werden im Ge-
biet auf den begrünten Dächern, in den Innenhöfen, 
den Grünräumen und den nicht versiegelten Platzflä-
chen mit Retentionsvolumen gesammelt und gedros-
selt der Jagst zugeführt.
Für den Hochwasserschutz dient neben den Überflu-
tungsflächen der Jagstauen auch das Hochparterre der 
Blockbebauung der Quartiere . So liegen die Innenhöfe 
etwa einen Meter über dem öffentlichen Raum. Es ent-
stehen gleichzeitig geschützte, private Wohnbereiche.

Neben einer Dachbegrünung entstehen ebenfalls Po-
tenzialflächen zur Energiegewinnung, für Urban-Gar-
dening-Konzepte sowie für öffentliche Nutzungen auf 
den Dachflächen. Über die gesetzten Dichten, Hybrid- 
und Holzbaukonstruktion und die flexiblen Raumfolgen 
wird ein erster Initiator zur Umsetzung einer CO2 neu-
tralen Stadt gesetzt. Die PV-Nutzungen und Fassaden-
energieelemente unterstützen diesen Ansatz.

Mit dem Niederschlagswassermanagement und der 
städtebaulichen Struktur, welche ebenfalls durch die 
Öffnungen zu den Jagstauen die Durchlüftung fördert, 
wird die Grundlage für ein gutes Quartiersklima ge-
schaffen und kann somit auch auf die klimatologischen 
Herausforderungen zukünftiger Entwicklungen reagie-
ren. 

Die Energiezentrale für das neue Quartier kann im 
Untergeschoss des nördlichen Hochpunktes liegen. 
Denkbar ist die Verankerung einer Wärmepumpe in 
der Jagst. Das Wasser kann seine Wärme über einen 
Wärmetauscher in der Energiezentrale abgeben, im 
Sommer kann die Wärmeenergie des Wassers zum 
Kühlen der Gebäude verwendet werden.

MOBILITÄTSKONZEPT

Das neue Paradeis-Quartier verleiht der Stadt Crails-
heim als Bindeglied zwischen ÖPNV, Fuß- und Rad-
verkehr an dem wichtigen Knotenpunkt ein neues, 
zukunftsweisendes Gesicht und setzt damit neue Maß-
stäbe für weitere Vorhaben.
Das neue Quartier vermittelt im Kontext von Bahnhof, 
historischer Altstadt, Jagst und Jagstauen mit dem 
neuen ZOB sowohl durch die Programmatik als auch 
durch die städtebauliche und architektonische Formu-
lierung zwischen Alt und Neu, Städtebau und Freiraum 
sowie zwischen den verschiedenen Verkehrsformen.

Im Zentrum der Entwicklung steht die Errichtung des 
neuen ZOB als Mobilitätspunkt an zentraler Stelle. Im 
Fokus stehen die einfache, barrierefreie Erreichbarkeit 
und kurze Umsteigedistanzen. Es entsteht eine Mobili-
tätsdrehscheibe, welche die unterschiedlichen Mobili-
tätsformen am Bahnhofsvorplatz miteinander vereint.

Der ZOB beinhaltet insgesamt 14 Bussteige (6 Bus-
steige mit 12 m Länge, 5 Bussteige mit 15 m Länge, 
3 Bussteige mit 20 m Länge) und 2 Bussteige für die 
Stadtbusse, welche sich in die Worthingtonstraße inte-
grieren. Die Bussteige werden mit der „Sägezahnauf-
stellung“ unter dem neuen grünen Dach errichtet. 

Die Haltestellen mit den Wartebereichen werden in 
den angrenzenden öffentlichen Raum verankert und 
integriert. Es entsteht ein fließender Übergang vom 
Wartebereich zur Promenade und dem Stadtraum. 
Die Zufahrt zum ZOB führt über zwei Bereiche von der 
Worthingtonstraße aus. Dies erhöht die Flexibilität des 
ZOB und die Fahrtwege der Busse. Durch die Möglich-
keit zur Abbildung jeder Verkehrsrichtung innerhalb 
des ZOBs können auch Fehlfahrten nicht ortskundiger 
Busfahrer egalisiert werden, so dass auch in diesem 
Falle die richtige Aufstellposition erreicht werden kann. 
Dennoch entsteht überwiegend ein geordneter Ein- 
und Ausfahrverkehr durch ortskundige Busfahrer, so 
dass sich die konkurrierenden Fahrwege bzw. Konflikt-
punkte auf ein Mindestmaß einstellen.

Gegenüber des ZOB wird ein Fahrradparkhaus errich-
tet, das Sharing-Angebote, Ladestationen und eine 
Reparatur-Station integriert. Ergänzend hierzu können 
die oberen Geschosse des Gebäudes zur Büronutzung 
und für Dienstleistungen genutzt werden.

Der an der Worthingstonstraße liegende Mobilitätshub 
dient für das gesamte Quartier als Quartiersgarage. 
Durch die zentrale Lage kann der Stellplatzschlüssel so 
gering wie möglich gehalten. Des Weiteren integriert 
der Hub die P&R Station für diejenigen, die die letzte 
Meile weiterhin mit dem Auto tätigen und in Crailsheim 
auf den ÖPNV umsteigen. Car-Sharing-Angebote und 
E-Ladestationen ergänzen den Mobilitätshub.

Die Worthingtonstraße wird in ihrem Straßenquer-
schnitt verschmälert und soll verkehrsberuhigt wer-
den. Im Bereich des Bahnhofsvorplatzes soll möglichst 
keine Durchfahrt für den MIV, ausgenommen Anlieger, 
möglich sein. Die Zufahrt soll zu dem neuen Mobilitäts-
hub von Süden und zur Friedrichstraße von Norden 
begrenzt sein.

Der Freiraum im Osten des Gebiets nimmt in der Nord-
Süd-Verbindung den Radverkehr auf und bietet ein 
durchgängiges Wegenetz. Damit werden attraktive Be-
dingungen für den übergeordneten Jagst-Kocher-Rad-
weg, der durch das Gebiet verläuft, geschaffen. Auch 
für Fußgänger bietet die Nord-Süd-Verbindung attrak-
tive Wege fernab von motorisiertem Verkehr. Im oberen 
Bereich des neuen Quartiers wird der Weg zu einer 
Promenade aufgeweitet, die um Gastronomieangebote 
ergänzt wird und zum Flanieren und Verweilen einlädt.

Zusätzlich entsteht im Paradeis-Quartier eine neue 
Ost-West-Verbindung, welche den Bahnhof und die 
Altstadt eng miteinander verknüpft und dadurch kur-
ze, direkte Wege zwischen den beiden Stadtbereichen 
von Crailsheim ermöglicht. 

BAUPHASEN

Das neue Quartier ermöglicht eine flexible Umsetzung 
der einzelnen Bauabschnitte, so dass das Quartier un-
abhängig von den Eigentumsverhältnissen Stück für 
Stück realisiert werden kann. Die Erschließungsstruk-
tur, differenzierte Parzellengliederung und Quartiersbil-
dung ermöglichen die gewünschten Bauabschnitte in 
den unterschiedlichen Realisierungsphasen von kurz-, 
mittel- bis langfristig durchzuführen. Mit jeder städte-
baulichen Entwicklungsphase entstehen klare Stadt-
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